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Veranlasste Leistungen 

Podologische Behandlung mit Nagelkorrektur-
spangen wird verordnungsfähig  
Berlin, 17. Februar 2022 – Patientinnen und Patienten steht zukünftig 
eine neue podologische Leistung zur Verfügung: Mit Hilfe einer Nagel-
spangenbehandlung können bei eingewachsenen Fußnägeln Fehlstellun-
gen korrigiert und ein zukünftiges Einwachsen verhindert werden. Der-
zeit ist eine solche Behandlung eine ärztliche Leistung, nun kann sie zu-
sätzlich auch von Podologinnen und Podologen übernommen werden. 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat heute in der Heilmittel-
Richtlinie festgelegt, wann eine podologische Nagelspangenbehandlung 
ärztlich verordnet werden kann, wie der genaue Leistungsumfang aus-
sieht und in welchen Situationen eine Ärztin oder ein Arzt einzubeziehen 
ist. 

Wann kann eine Nagelspangenbehandlung verordnet werden? 

Zu den häufigsten Ursachen von eingewachsenen Fußnägeln (Unguis in-
carnatus) gehören – neben einer genetischen Veranlagung – eine ver-
mehrte Druckbelastung durch zu enges Schuhwerk oder eine falsche 
runde Schneidetechnik des Nagels. Je nach Ausmaß und Schädigung des 
umgebenden Gewebes kann das Krankheitsbild in Stadien von 1 bis 3 
gegliedert werden. Bei der Behandlung kommen neben einer Nagel-
spange auch ärztlich-konservative und chirurgische Maßnahmen in 
Frage.  

Eine podologische Nagelspangenbehandlung kann – sofern keine medi-
zinischen Gründe dagegensprechen – in allen drei Stadien des Erkran-
kungsbildes verordnet werden.  

Was umfasst die Behandlung? 

Bei der Nagelspangenbehandlung wird eine Korrekturspange individuell 
angefertigt und an den betroffenen Nagel angepasst. Ziel ist eine me-
chanische Druckentlastung, um ein Fortschreiten des Einwachsens in 
das umliegende Gewebe oder des Entzündungsprozesses zu verhindern. 
Der Nagel kann dann wieder in seiner natürlichen Form nachwachsen.  

Da es sich bei der Nagelspangenbehandlung um eine sehr individuelle 
Fallgestaltung handelt, ist es für den Behandlungserfolg sinnvoll, dass 
die behandelnde Podologin bzw. der behandelnde Podologe selbst fest-
legt, nach welchem Zeitraum die Behandlung, u.a. die Kontrolle der Na-
gelspange, fortgesetzt wird. Im Stadium 1 muss die Nagelspange ca. alle 
zwei bis sechs Wochen nachgespannt oder neu aufgebracht werden. Im 
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  Stadium 2 und 3, in denen die umliegende Haut bereits verletzt und ent-
zündet ist, ist es notwendig, die Therapiefortschritte engmaschiger zu 
kontrollieren. Sofern begleitend eine Wundbehandlung der verletzten 
oder entzündeten Haut notwendig ist, ist dies jedoch weiterhin aus-
schließlich eine ärztliche Leistung 

Ab wann kann die Nagelspangenbehandlung verordnet werden? 

Die podologische Nagelspangenbehandlung kann von Ärztinnen und 
Ärzten voraussichtlich ab 1. Juli 2022 verordnet werden. Voraussetzung 
ist, dass das Bundesministerium für Gesundheit gegen den Beschluss 
keine rechtlichen Einwände hat. 

Hintergrund  

Der G-BA hat die Aufgabe, die Verordnung von Heilmitteln wie Kranken-
gymnastik, Lymphdrainage oder Ergo-, Stimm- und Sprachtherapie für 
gesetzlich Krankenversicherte zu regeln. Die Heilmittel-Richtlinie be-
stimmt entsprechend die Voraussetzungen, unter denen Heilmittel von 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten sowie Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten verordnet werden können. Zudem wird die Zu-
sammenarbeit mit den Heilmittelerbringerinnen und Heilmittelerbrin-
gern geregelt. Im Heilmittelkatalog der Richtlinien ist festgelegt, welche 
Heilmittel bei welchen Erkrankungen bzw. Krankheitsanzeichen, in wel-
cher Menge und Frequenz verordnet werden können. 

Nähere Informationen zur Heilmittelverordnung sind auf der Website 
des G-BA zu finden: 

• Verordnung von Heilmitteln in der vertragsärztlichen Versorgung 

https://www.g-ba.de/themen/veranlasste-leistungen/heilmittel/verordnung-heilmittel-vertragsaerzte/
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemeinsamen Selbst-
verwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er bestimmt in Form von Richtlinien 
den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für etwa 73 Millionen Versicherte. Der 
G-BA legt fest, welche Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen werden. 
Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entspre-
chend der Patientenbeteiligungsverordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an 
den Beratungen des G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das Parlament 
durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche Vorgaben für die kon-
krete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charak-
ter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medizinischen 
Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische Not-
wendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkassen. Zudem 
hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssiche-
rung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.g-ba.de. 

http://www.g-ba.de/

